Redaktion, Verlag und Drud 
N. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


|  Imferate: Die Petitgeile 1 Sgr. 


1 Berlin, 10. November. Der Heutige „Staats- Anzeiger“ 
veröffentlicht die beiden nachfolgenden Kabinets-⸗Ordres Sr. Maj. 
des Königs: 
g Wäbrend des nunmehr glücklich beendeten Krieges und bis 
in die neueſte Zeit bin, hat fi der Patriotismus Meines Bol- 
kes in glänzender Weiſe durch die Fürſorge bewährt, welche 
don allen Seiten auf die liebevolle Pflege der Verwundeten Mei- 
Mer. fiegreichen Armee verwendet wurde. Ich Selbſt war auf den 
glorreichen Schlachtfeldern Böhmens und Mährens Zeuge des 
edlen Wetteifers, mit dem dle Vertreter des Johanniter⸗ und 
Malteſer⸗Ordens, des Central-Vereins für die Pflege der im Felde 
verwundeten Krieger, des König Wilhelm-Vereins und anderer 
Henoſſenſchaften, Abgeordnete von Gemeinen und Privatperſonen 
beſtrebt waren, das Loos der Braven zu erleichtern, welche aus 
dem Kampfe, in den ſie auf Meinen Ruf freudig gegangen waren, 
mit rübmlichen Wunden zurückkebrten. — Bei Meiner Heimkehr 
babe Ich aller Orten wahrgenommen, mit welcher Liebe und Auf- 
— — die in die Heimath zurückgeführten verwundeten und kran- 
len Soldaten von Vereinen jowohl, wie von Einzelnen aufgeno.n- 
men und gepflegt worden find. Der Kriegs⸗Miniſter hat Mir ge- 
meldet, daß dieſer allgemeinen Theilnahme Meines treuen Volkes 
an der Sorge für Mein Heer die überaus günſtigen Reſultate zu 
danken ſind, welche die Krankenpflege kurze Zelt nach einem ſo 
blutigen Kriege aufzuweiſen hat. Es iſt Mir Bedürfniß, allen 
Denjenigen, welche ſich bei der Pflege der verwundeten Krieger 
bethelligt haben, Meinen Königlichen Dank auszuſprechen. Jeder 
Einzelne möge überzeugt ſein, daß ſein König die Thaten der 
Lebe, welche Seinen tapferen Soldaten erwieſen wurden, in Sei⸗ 
nem väterlichen Herzen vollkommen würdigt und die wohlthuende 
"Erinnerung daran bewahren wird. Das Kriegs-Miniſterium wird 
beauftragt, dies öffentlich bekannt zu machen. 
Berlin, 10. November 1866. 
a Wilhelm. 
An das Kriegs Miniſterium. 


| 


| ... ...... 5 er BEER 
Die Dftfeezeitung und die Stadtverordnetenwahl. 
| Die „Oſtſeezeitung“ bringt in ihren neueſten Nummern 
zwei lange Artikel über die Sparkaſſe, in denen ſie nachzu⸗ 
weiſen verſucht, wie nothwendig es ſei, Volkswirthe in die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ſenden und dadurch die 
Partei zu verſtärken, welche jetzt blindlings der Parole des 
Herrn Wolff folgt. Wie kommt die „Oſtſeezeitung“, fragen 
wir, zu dieſen Artikeln; fühlt ſie, daß die Tage der unum⸗ 
ſchränkten Herrſchaft der bisherigen Volkswirthſchafts⸗Partei 
gezählt ſind und will ſie letztere zu retten verſuchen? Oder 
glaubt ſie wirklich, durch dieſe Artikel den Unwillen beſchwich⸗ 
tigen zu können, der unter der großen Mehrzahl der ruhigen 
Bürger über das bisherige Unweſen der ſogenannten Volks⸗ 
wirthſchafts-Partei in der Stadtverordneten-Verſammlung 
errſcht? 
; 3 Aeußerungen und die Thätigkeit, namentlich einer 
„Reihe von Hausbeſitzern gegen die Wahl von Kandidaten, 
„welche ſich vielleicht der gegenwärtigen Majorität der Stadt⸗ 
„verordneten⸗Verſammlung anſchließen können, ſind Symp⸗ 
„tome,“ jagt die Oſtſeezeitung, „eines Widerwillens gewiſſer 
„Klaſſen von Einwohnern, gegen die Behandlung fommunas 
„ler Angelegenheiten vom Standpunkt der Wirthſchaftslehre. 
Und ferner: „Gerade die Sparkaſſenfrage iſt diejenige, zu 
„deren Löſung es der gereifteſten volkswirthſchaftlichen Bil⸗ 
„dung bedarf, und iſt es Pflicht der Wähler, für eine Ver⸗ 
„tretung dieſer Richtung in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
„lung mit allen Kräften zu ſorgen.“ 

Die Winke ſind deutlich und nicht miß zuverſtehen. 
Warum wollen denn aber die Stettiner dieſe Winke 
nicht beherzigen, warum wählen ſie keine Volkswirthe aus 
der Partei des Herrn Dr. Wolff? Wir wollen der „Oft- 
ſeezeitung“ die Gründe dafür nicht vorenthalten. Wir ſelbſt 
ſind große Verehrer der Wiſſenſchaft überhaupt und nament- 
lich der wiſſenſchaftlichen Wirihſchaftslehre, daraus folgt 
aber noch nicht, daß wir auch blinde Verehrer eines jeden 

ſind, der ſich einen Volkswirth zu nennen beliebt und thut, 
als hätte er die Wirthſchaftslehre für ſich alle in gepachtet, 
und müßten ſich alle andern Menſchen in wirthſchaftlichen 
Dingen bei ihm Raths erholen, und verſtänden von derlei 
Fragen nichts. Wir haben ebenſo auch hohe Achtung vor 
der Philoſophie, darum aber glauben wir noch lange nicht 
einem jeden, der ſich einen Philoſophen nennt, und mit ſtol⸗ 
zer Verachtung auf alle andern Menſchen herabſieht. Im 
Gegentheile, die Erfahrung hat uns gelehrt, daß es unter 
den Philoſophen höchſt närriſche Kauze giebt, die in ihrem 
Syſteme befangen, für die praktiſchen Verhältniſſe des Lebens 
kein Auge und kein Verſtändniß beſitzen und daß der eine 
Philoſoph gerade das Gegentheil von dem behauptet, was 
der andere ſagt. Ebenſo auch bei gewiſſen Volkswirthen. 
Wir ſchwören daher nicht auf die Worte einer Schule, ſon⸗ 


Stettiner 


Morgeublatt. Sonntag, den 11. November. 
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in feſten Papieren angelegt, gerade durch die National⸗ 


dern wir thun die Augen auf und ſehen ſelbſt zu, und wie 
wir, macht es auch der größere Theil unſerer verſtändigen 
Bürger. oh 

Da haben wir nun gefunden, daß die Herren, welche 
ſich in unſerer Stadt die Volkswirthe zu nennen belieben, 
unſere Stadt nach ihren Reh gar übel zugerichtet haben 
und fie, wenn wir ihnen ferner freien Spielraum laſſen, in 
Grund und Boden ruiniren werden. Trotz aller Achtung 
vor der Wirthſchaftslehre wo daher der Wirthſchaft 
dieſer Herren ſo ſchnell als m 
der eitirten Theorie der „Oſtſeezetu 
kaufmänniſchen Geſchäften die gezeifteite volkswirthſchaftliche 
Bildung erforderlich. Welcher Kaufmann wird aber zum 
Disponenten feines Geſchäftes einen theoretiſch gebildeten 
Volkswirth nehmen ſtatt eines prafſiſch gebildeten Kaufmanns? 
So auch wir. Nach den Erfahrungen, welche wir mit den 
Herren Volkswirthen gemacht haben, haben wir an dieſen 
Herren mit ihrer geprieſenen Weisheit genug und wählen 
lieber einfache Bürger mit ſchlichtem Verſtande. Denn uns 
ſer praktiſcher Bürger legt noch einen Werth auf geiſtige 
Bildung, und auf Förderung der Schulen und iſt demnach 
in unſern Augen ein viel geeigneterer Mann als die großen 
National⸗Oekonomen unſerer Stadt, die zwiſchen leiblicher 
und geiſtiger Bildung keinen Unterſchied wiſſen und deshalb 
jede Unterſtützung der Schulen aus kommunalen Mitteln ver⸗ 
weigern. 1 

Auch bei der Sparkaſſe erwarten wir von dieſen prak⸗ 
tiſchen Männern viel beſſere Früchte als von den Herren 
National⸗Oekonomen, und zwar aus gutem Grunde. Die 
Gelder der Sparkaſſe nämlich find aus kleinen Erſparniſſen 
erwachſen, von denen ein großer Theil zu Zeiten der Kriſis 
zurückgefordert wird. Was haben nun die National⸗Oeko⸗ 
nomen gethan, die bisher in unſerer Stadt das große Wort 
führten und die ſtädtiſchen Angelenheiten leiteten? Sie ha⸗ 
ben von 1,486,586, 1,114,734 Thlr. in Hypotheken, 328,673 
Thlr. in Staatspapieren angelegt und nur 33,160 Thlr. gegen 
Unterpfand auer ene 9525 Thlr. baar behalten. Kann 
es eine unglücklichere Verwaltung der Sparkaſſe geben? 
Noch ein Jahr vorher waren 105,000 Thlr. weniger in Pypo⸗ 
theken angelegt, waren 86,000 Thlr. mehr auf Lombard aus⸗ 


geliehen und 11,000 Thlr. mehr Baarvorrath vorhanden. 


Gerade unter den Augen unſerer Volkswirthe find alſo die 

et zu mochen wunpen und 
ekono⸗ 
men unſerer Stadt iſt alſo die Geldnoth, in welche die Spar⸗ 
kaſſe gerathen iſt, herbeigeführt. Gleiche Fehler würden ſich 
unſere praktiſchen Bürger nicht haben zu Schulden kommen 


laſſen. Denn daß Staatspapiere zu Zeiten der Kriſis eben⸗ 


ſowenig flüſſig zu machen find, als Hypotheken, das weiß 
jeder praktiſche Bürger, ohne Mitglied der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Fraktion in Stettin zu ſein. 

Unſere Volkswirthe haben alſo die Sparkaſſe in Ver⸗ 
legenheiten geſtürzt, und nun für die Stadt Unbequemlichkeiten 
aus ihren Fehlern erwachſen ſind. wollen ſie nicht ihre Fehler 
eingeſtehen, ſondern wollen die Sparkaſſe aufheben, wie ſie 
früher bereits das Leihamt aufgehoben haben. Nun ſolchem 
wirthſchaftlichem Unfuge wollen wir Stettiner ein Ende 
machen, das iſt es, weshalb wir die Volkswirthe der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung nicht wieder wählen werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. November. Se. Majeſtät der König nahmen 
heute Vormittag um 11 Uhr im hieſtgen Königlichen Palais mili- 
tatriſche Meldungen im Beiſein des Gouverneurs, General Gra- 
fen v. Walderſee, entgegen. 

— Der Staateminiſter a. D. Frhr. v. Bodelſchwingh iſt heute 
Morgen aus Weſtfalen hier eingetroffen. 

— Der Geh. Regierungstath Heiſe und der Geh. Baurath 
Koch vom Handelsminifterium, welche ſich zum Abſchluß eines Ver- 
trages zwiſchen der Regierung und der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft über den Bau einer Eifenbahn von Köslin über Stolp 
nach Danzig von hier nach Stettin begeben hatten, find dierher 
zurückgekehrt, nachdem ſie den Vertrag — wie ſchon gemeldet — 
mit der Direktion der beſagten Eiſenbahn - Geſellſchaft abge- 
ſchloſſen haben. Danach übernimmt dieſe Geſellſchaft den Bau 
der neuen Bahn und giebt dazu Prioritäts-Aktlen aus. Der Staat 
garantirt 3 ½ pCt. Zinſen, während die Stettiner Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft ſich zu einer Garantie von noch einem weiteren halben 
Prozent verpflichtet, fo daß alſo zuſammen 4 pCt. garantirt find. 
Selbſtverſtändlich iſt der Vertrag mit dem Vorbehalt abgeſchloſſen, 
daß er von der Regierung dem Landtage und von der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft dem Verwaltungsrath und der 
Generalverſammlung zur Genehmigung vorgelegt wird. 

Berlin, 10. November. (Z. K.) Sonderbarer Weiſe geht 
durch die in- und ausländiſche Preſſe eine Art Verwunderung dar- 
über, daß in der auswärtigen Politik eine Art von Stillſtand ein- 
getreten jet. Hierfür giebt es aber, wie es uns ſcheinen will, 
einen ſehr einfachen Grund, nämlich den, daß ſich der Graf Bis- 
marck zur Zeit noch in Putbus aufhält. Bekanntlich hört mit. der 
Urſache auch die Wirkung auf und wenn ſich derjenige, welcher die 
treibende Kraft der europäiſchen Politik war, im Seebade befindet, 
dann hat auch die auswärtige Politik ſelbſt einſtweilen Ferien. 
Nach unſeren neueſten Nachrichten dürfen wir annehmen, daß die⸗ 
ſer unfreiwillige Stillſtand in nicht zu langer Zeit ſein Ende er- 
reichen wird. 

— Wie man uns mittheilt, legt die franzöſiſche Civilliſte ge⸗ 


ein Ende machen. Nach 
ng“ iſt zu verwickelten 
„Z. K.“: Am 7. d. Mts. hat in H 


in g 


Mann eingebüßt. 
auf etwa 7 Prozent berechnet; aber ſo bedeutend er immerhin er⸗ 
ſcheinen mag, iſt er um Vieles geringer, als er ſich in früheren 
Schlachten herausftellte. 


— — Br we 


* u; 
Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., \ 


monatlich 12 ½ Sgr.; 


genwärtig Geld im Auslande an und ſollen namentlich Güter im 
ſüdlichen Deutſchland und geiſtliche Güter in der Romagna für 
Rechnung, wenn auch allerdings nicht unter dem Namen des Kal⸗ 
ſers der Franzoſen, gekauft ſein. 

— Wie bekannt, hat der vormalige König von Hannover 
noch kürzlich Orden an mehrere Mitglieder der Preſſe in Paris er⸗ 
theilt. Die betreffenden Patente ſollen indeß zurückdatirt ſein (vor 
der Annexlon), um der franzöſiſchen Regierung keine Verlegenheiten 
zu bereiten. 

— Zu den in unſerm geſtrigen Abendblatte mitgetheilten 
Wünſchen und Anträgen der hannoverſchen Ritterſchaft bemerkt dle 
over eine ziemlich zablreich 
e Verſammlung ritterſchaftlicher Abgeordneten ſtattgefunden, 
(ch ntgegen dem Vorſchlage ihrer eigenen Kommilfton, eine 
ten Stimmung entſprechende Rejolution, angeblich zur 

der berechtigten Eigenthümlichkeiten Hannovers beſchloſſen 
i Man weiß in der That nicht, was man zu ſolchem 
1 jagen ſoll. Ueberſchätzt die hannoverſche Ritterſchaft in 
ſo ſehr ihre eigene Bedeutung, oder meint ſie die Sym⸗ 
der preußiſchen Regierung durch gereizte Nörgeleien gewin⸗ 
können? 
— Nach den nunmehr ergänzten und berichtigten preuß iſche 
liſten betrug der Geſammtverluſt der preußiſchen Armee nebſt 
indeten Truppen in dem Kriege gegen Oeſterreich und die übri⸗ 
gen deutſchen Staaten an todten, verwundeten und vermißten Dffis 


beſuch 


Fa 


zieren, nach der „Bresl. Ztg.“, etwa 800, an Unteroffizieren und 
Soldaten gegen 20,000; dem gegenüber ſtand auf öſterreichiſcher 


Seite ein Verluſt von 2465 getödteten oder verwundeten Offizieren 


und über 50,000 in diesſeitige Depots eingelieferte Gefangene, 


worunter 939 Offiziere, während die Zahl der gebliebenen oder 
verwundeten öſterreichiſchen Soldaten noch nicht näher bekannt iſt. 


Von den preußiſchen Verwundeten ſind in den Lazarethen ca. 130 
Offiziere und 3000 Soldaten geſtorben, wonach mit Einſchluß der 
vor dem Feinde gebliebenen ſich ein Geſammtverluſt von nahe an 


300 todten Offizieren und 32000 todten Unteroffizieren und Sol- 


daten ergiebt. In der Schlacht von Königgrätz allein hat die preu- 


ßiſche Armee bei einer Stärke von 200,000 Mann ungefähr 15,000 
Demnach iſt der preußiſcherſeits erlittene Verluſt 


Namentlich wird der preußiſche Verluſt 
am erſten Schlachttage von Leipzig für das Kleiſt'ſche Korps auf 


23, der des Bülow'ſchen bei Belle-Aliance auf 21 pCt. an Tod- 


— Am 16. Februar d. J. fand in der „Alhambra“ unter 


dem Vorſitz des verſtorbenen Präſtdenten des Arbeitervereins, Fritz 


Bandow, eine von etwa 5000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung 
ſtatt, in welcher über eine Zuſtimmungs-Adreſſe an das Abgeord⸗ 
netenhaus und über einen Proteſt gegen den bekannten Beſchluß 
des Obertribunals vom 29. Januar d. J., betreffend die Redefrei- 
heit der Abgeordneten, verhandelt wurde. In dieſer Verhandlung 
hielt auch der Schrifſteller W. Angerſtein eine Rede, in welcher 
er, wie eine geſtern vor der 7. Deputation des Kriminalgerichts 
verhandelte Anklage behauptete, der Feudalpartei wiederholten Be⸗ 
trug, und dem Obertribunal vorgeworfen haben ſoll, daß die in 
der Motivirung zu dem Beſchluſſe deſſelben vom 29. Januar c. 
enthaltene Hinweiſung auf die Gleichberechtigung vor dem Geſetze 
eine erheuchelte ſei. Der Angeklagte, der geſtern im Audienztermin 
nicht erſchienen war, hatte die Richtigkeit des der Anklage zu 
Grunde liegenden Polizeiberichts in einem früheren Audienztermin 
beſtritten. Dieſer Bericht wurde jedoch von den geſtern vernomme⸗ 
nen Polizeibeamten in jeder Beziehung aufrecht erhalten und der 
Gerichtshof verurtheilte in Folge deſſen den Angeklagten dem An- 
trage des Staatsanwalts gemäß zu einer dreimonatigen Gefäng⸗ 
nißſtrafe, und verordnete zugleich, daß das Erkenntniß nach be- 
ſchrittener Rechtskraft an der Gerichtsſtelle öffentlich ausgehängt 
werde. Der Gerichtshof nahm an, daß die Feudalpartet eine er- 
tennbare Klaſſe der Geſellſchoft fei, und führte ferner aue, daß, 
wenn dem Angeklagten auch zu jener Zeit die Motive des Ober 
tribunals noch nicht hätten bekannt ſein können, da der Beſchluß 
des höchſten Gerichtshofes mit den Motiven erſt ſpäter publtzirt 
wurde, doch auch ſchon eine bedingte Beleidigung, welche dieſe Mo⸗ 
tive vorausgeſetzt habe, ſtrafbar ſei. Bei Abmeſſung der Strafe 
fiel der Umſtand in's Gewicht, daß der Angeklagte die damalige 
Aufregung nicht nur benutzt, ſondern noch verſtärkt habe. 

— Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung ſollte in die⸗ 
ſem Jahre, und zwar zu Pfingſten, in Hildesheim abgehalten wer- 
den, allein der Ausbruch des Krieges trat dazwiſchen. Die Leiter 
wünſchen nun natürlich, im künftigen Jahre ausführen zu können 
was im laufenden Jahre unterbleiben mußte. Inzwiſchen aber iſt 
Hildesheim eine preußiſche Stadt geworden, und in Preußen hat 
die Verſammlung bisher nicht abgehalten werden können. Doch 
bofft man, wie den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, zuverſichtlich, 
der preußiſche Kultusminiſter werde von der großartigen Wandlung 
der Dinge in Deutſchland nicht unberührt geblieben ſein, vielmehr 
gern die Gelegenheit ergreifen, um ſich der bisher gegen die all- 
gemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung geübten Politik zu entäußern. 

— Die Vergünſtigung der koſtenfreien Aufnahme, Erziehung 
und Ausbildung der Söhne von Subaltern-Offizieren der preußi- 
ſchen Armee in die verſchledenen Kadettenhäuſer, ſoll nun auch un⸗ 
ter gleicher Berechtigung für die Offizierföhne der ehemals heſſiſchen 
und naſſauiſchen Armee ausgedehnt werden. Im Uebrigen wird 
mit der beabſichtigten Vermehrung dieſer Inſtitute gleich eine Er- 
weiterung der bisher noch ſehr bemeſſenen Aufnahme von Penfio- 
nirung aus dem Civilſtande in Ausſicht geftellt. Die bei der letz⸗ 
teren Kategorie nach wie vor maßgebenden Standesverhältniſſe der 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 


für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 2 . 
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war nur von einer Unterſuchung wider Generale, die 


ſeuchung gezogenen Generale der Nordarmee hat 


und der General) mit dem Taſchentuche 


— nu Sn —— 


Eltern ſollen gänzlich unberückſichtigt bleiben, jo daß die Offizter⸗ 
pflanzſchulen in Zukunft auch dem begüterten Bürgerſtande für ihre 
Söhne zugänglich gemacht find. 

Koblenz, 9. November. Die Ankunft J. Maj. der Köni⸗ 
gin Anguſta, von Baden, erfolgte geſtern Abend 8 Uhr auf der 
Rheiniſchen Bahn. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde J. Maj. 
von dem erſten Kommandanten unſerer Stadt und Feſtung, dem 
General v. Hartmann, dem Königl. Landrathe Freiherrn Raitz v. 
Frentz, ſo wie dem Kommandeur Allerhöchſtihres Regiments, Oberſt 
und Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, v. Strubberg, ehr- 
furchtsvoll begrüßt und fuhr ſodann in den bereitſtehenden Hof⸗ 
Equipagen nach dem Königl. Reſidenzſchloſſe ab. Die Stadt hatte 
ſich mit Flaggen geſchmückt. 

Dresden, 8. November. 
Woche etwa vollendet. Es ſind im Ganzen 5 Schanzen und 4 
Batterien auf der Altſtadtſeite und 5 Schanzen auf der Neuſtadt⸗ 
ſeite errichtet worden, und werden die Geſammtkoſten auf circa 1 
Million veranſchlagt, wovon gegen 700,000 Thlr. für Arbeitslohn 


und Material und etwa 300,000 Thlr. für den Grundſtückswerth 
gerechnet werden. Seitens der ſächſiſchen Regierung iſt von dem 
Tage des abgeſchloſſenen Friedens ab die Weiterzahlung für die, 
allerdings beinahe beendeten, Bauarbeiten eingeſtellt worden, in 
Erwartung der Repartition auf die übrigen zum norddeutſchen 
Bunde gehörigen Staaten. — Der Krankenbeſtand unter den 


heimkehrenden ſächſiſchen Truppen ſoll ziemlich bedeutend ſein. 
auch die preußiſche Garniſon für die hieſigen J llitär- 
ein großes Kontingent ſtellt, fo hat die Unterbringung 
ſchen Kranken große Schwierigkeiten verurſache. 8 1 

. Ausland. a 
Wien, 8. November. Das „Fr. Bl.“ ſchreib 


Armee gehörten, die Rede, und hat dieſe Unterſuchung Fe nes 
ſchon mit der erfolgten Penſtonirung Benedel's und feiner G 
ralſtabs⸗Ehefs ihren Abſchluß gefunden. Die Zahl der in! 
ſich in 
Zeit ſogar vermehrt, indem der General-Brigadier v. Applano nach- 
Silicea nach Wien berufen wurde, um ſich hier 
über ſein Verhalten bei Königgrätz zu rechtfertigen. Aber wovon 
man wenig zu wiſſen ſcheint, das iſt die Thatſache, daß auch ein 
ſteg reicher General der ſiegreichen Südarmee ſich in 
ſtrenger kridgsgerichtlicher Unterſuchung befindet. Es iſt General- 
Major v. Scudier. Derſelbe hatte in der Schlacht bei Cuſtozza 
an der Spitze feiner aus den Regimentern Erzherzog Ernſt und 
Kronprinz Rudolph zuſammengeſetzten Brigade weſentlich zum Er⸗ 
folge des Tages beigetragen, indem es der genannten Brigade ge- 
lang, nach wiederholten Stürmen die Höhen von Soma zu nehmen. 
Gegen 2 Uhr, als das Schickſal der Schlacht ſchon entſchieden 
war und die Italtener an mehreren Stellen über den Minclo 
zurückgedrängt waren, ſtieg Scudier mit ſeinen Truppen, von einer 
andern Brigade abgelöſt, langſam von den eroberten Höhen herab. 
Am Fuße des Gebirges angelangt, erwartete ihn der Befehl, eine 
Reſerveſtellung bei Zerbare in der Nähe des Hauptquartiers ein- 
zunehmen, was auch ausgeführt wurde. Doch in Zerbare ange- 
langt, fand die erſchöpfte, nach ſechsſtündigem Stürmen zu Tode 

ermüdete Truppe weder Erfriſchungen, noch Waſſer, noch Schatten, 
e ſich die ſchweißbedeckte 
Stirne trocknend, ließ dem Gehege ſeiner Zähne eine Aeußerung 
entfahren, die eben uun Anlaß zu einer hochnothpeinlichen Unter- 
ſuchung gegeben hat, und ſuchte eine halbe Stunde weiter eine 
Stellung auf, welche den Braven Alles gewährte, was ſie in Zer⸗ 
bare vergebens geſucht hatten. Die Sieger von Cuſtozza hatten 
keine Reſerven mehr nöthig. Scudier wurde vor ein von Feld- 
marſchall-Lieutenant Bamberg präſidirtes Kriegsgericht geſtellt. Das 
von demſelben gefällte milde Urtheil wurde verworfen und ein 
zweites Kriegsgericht zuſammengeſtellt, welches eine neue Unterſu⸗ 
chung gegen Seudter eingeleitet hat. Von dieſem zweiten Kriegs⸗ 
gericht wurde noch kein Urtheil gefällt. 

Peſth, 5. November. Ein Umſchwung in der Stimmung, 
wie er von geſtern zu heute hier Statt gefunden, iſt nur bei einem 
jo heißblütigen Volke, wie die Ungarn, möglich. Geſtern ſchwarz⸗ 
galliger Peſſimismus, heute der leichtgläubigſte Optimismus. Alles 
ſchwimmt in Wonne und erweitert die bedeutendſten Konzeſſtonen. 
Beuſt iſt es, welchem der Umſchwung zugefchrieben wird. Beuſt 
ſoll (jo ſchreibt man der „Preſſe“) im Prager Miniſterrathe mit 
feiner Anſchauung durchgedrungen fein, man müſſe vor Allem Un⸗ 
garn ſein Miniſterium bewilligen, ohne welches von einer erſprieß⸗ 
lichen Thätigkeit nach Außen hin gar keine Rede fein kann. Ueber. 
haupt wird hier von Beuſt viel geſprochen. Man muthet ihm die 
abenteuerlichſten Pläne zu gegen Preußen, gegen Rußland, gegen 
wen Sie wollen. Man will im ſächſiſchen Baron einen öſterrei⸗ 
chiſchen Bismarck ſehen. Es zirkulirt auch das Gerücht, daß Beuſt 
nach Peſth kommen werde, um mit Deak zu konferiren. 

Brüſſel, 8. November. Die Mitglieder der Kammer der 
Repräſentanten und des Senates ſind durch Rundſchreiben ein- 
berufen worden. Die feierliche Eröffnung der Sitzung von 1866 
bis 1867 wird am 13. November um 1 Uhr Nachmittags Statt 
finden. 

Paris, 8. November. Geſtern Abend wurden die Mit- 
glieder der Heeres - Reorganifationg - Kommiſſion zu einer zweiten 
Sitzung, die für heute Morgen angeſetzt war, nach St. Cloud 
einberufen. Ueber die Vorgänge bei der erſten Zuſammenkunft 
jener Fach Kommiſſion gehen mir von verläßlicher Seite die fol- 
genden Einzelheiten zu. Es waren im Ganzen fieben verſchiedene 
Projekte, welche vorgelegt wurden. Als Autoren derſelben be- 
kannten ſich die Marſchälle Mac Mahon, Randon, Niel, die Gene- 
rale Bourbakt, Lebrun, Trochu und der Staats-Minifter Rouber. 
Dieſe ſämmtlichen Vorlagen wurden fofort auf beſonderen Befehl 
des Kaiſers autographiſch vervielfältigt, damit jedem Mitgliede des 
Aueſchuſſes zur beſſeren Prüfung eine Abſchrift derſelben über- 
mittelt werden könne. Aus der Geſammtheit der Profekte ergab 
ſich indeß, daß es ſich bei den künftigen Reformen in keiner Weiſe 
um eine Aenderung in der „inneren Organtſation der Armee“, 
ſondern nur um Modifikatonen des bisher beſtehenden „militäri- 
ſchen Syſtems“ handeln werde. 

Florenz, 4. November. 
lauten noch immer ungünſtig. Die Pacifikatton der Inſel begegnet 
größeren Schwierigkeiten, als man vorausſetzte. Die Bevölkerung 
iſt noch nicht ruhig, und in den letzten Tagen zeigte ſich Palermo 


Der Schanzenbau iſt ſeit einer 


Die Nachrichten aus Sicilien, 


wieder in ng, daß der General Cadorna Dispoſi⸗ 
tionen treffen zu müſſen glaubte, die Vieles befürchten ließen. Man 


jagt, daß der Genetal feiner Aufgabe bereits müde geworden und 


nicht ungern ſehen würde, wenn er einen Nachfolger fände. 

Türkei. Ueber das Ende der Inſurrektion auf Kreta 
meldet der franzöſiſche „Moniteur“ nach Konſtantinopler Telegram⸗ 
men vom 7. November: Nach der Schlacht bei Vriſſa und nach 
der Einnahme von Sphakia hatten die Trümmer der Rebellen 
banden, die inmitten der öden und ſchneebedeckten Gebirge, ihrer 
letzten Zuflucht, al ie Muſtapha Paſcha um Pardon 
angerufen. Sämmtliche 33 Sphakiotenführer hatten ſich unter- 
worfen und der Kommiſſar des Sultans, der die Inſtruktionen 
der Pforte mit der ſeit ſeiner Ankunft auf der Inſel ſtets be⸗ 
wieſenen Mäßigung ausführte, hat ſich mit den reumüthigen Er- 
klärungen und mit den für die Zukunft geſtellten Bürgſchaften 
begnügt und die meiſten zu ihren Behauſungen zurückkehren laſſen; 
nur die am ſchwerſten Kompromittirten hat er internirt oder de⸗ 
portirt mie en. Was die aus dem Königreich Griechenland 
berübergefo en Leute betrifft, die mit den Inſurgenten gemein- 
ſchaftlich gekämpft hatten at Muſtapha Paſcha beſtimmt, daß 
dieſelben nach e werden ſollen; eine ge- 
wiſſe Zahl von ihnen t fi zur Zeit bereits in Konftanti- 
nopel, um von da direkt nach Athen gebracht zu werden. 

Amerika. Die braſiliſchen Nachrichten in Betreff der letz⸗ 
ten Niederlage in dem Kriege mit Paraguay find weniger entmu- 
tbigend, als wir nach den erſten Telegrammen befürchteten. Statt 
8000 Mann an Todten und Verwundeten betrug die Summe nur 
3700, von welchen ungefähr die Hälfte Bra lianer und die andere 
Hälfte Argentiner waren. Statt daß drei Panzerſchiffe geſunken 
ſein ſollten, ſtellte es ſich heraus, daß nur zwei beſchädigt waren 
und daß auch dieſe im Stande waren ſich zurückzuziehen. Die 
Niederlage ſcheint übrigens auf die Alllirten nicht niederſchlagend 
gewirkt zu haben. Gegen 1000 Monn friſcher Truppen waren von 
Rio abgeſchickt worden, und mit Konſkription und Einſtellung neuer 
Mannſchaften wurde kräftig vorgegangen. Eine Aus hebung von 
1600 Marine-Soldaten war angeordnet worden und zwei Panzer- 
ſchiffe wurden in aller Eile ausgerüſtet. Die kommerziellen Be⸗ 
richte dieſer Poſt ſind befriedigend, die Staatspapiere waren feſt, 
da keine weiteren dieſes Jahr mehr emittirt werden ſollten. 

Mexiko, 28. September. Am 16. d. M. iſt bekanntlich 
bierjelbft das Unabhängigkeitsfeſt ganz wie in den früheren Jahren 
gefeiert worden. Die Befürchtungen vor republikaniſchen Kund⸗ 
gebungen an dieſem Tage haben fi nicht beſtätigt. Im Gegen- 
theile hatten ſich am Vorabende des Feſtes in Folge einer Auffor- 
derung des hieſigen Gemeinderathes eine bedeutende Anzahl von 
Perſonen aus den verſchiedenſten Ständen nach dem nahen Schloſſe 
Chapultepec begeben, um dem Kaifer einen Beweis ihrer Anhäng⸗ 
lichkeit und ihres Vertrauens darzubringen. 

Am Freitage ſelbſt wohnte der Kaiſer einem in der Kathedrale 
der Hauptſtadt veranſtalteten Tedeum bei, empfing ſpäter im Stadt- 
Schloſſe die boͤchſten Würdenträger des Staats, die Geiſtlichkeit, 
Öeneralität u. ſ. w. und bielt eine Anſprache an die Verſamm⸗ 
lung, in welcher er den feſten Entſchluß ausſprach, das begonnene 
Werk der Negeneration Mexiko's zu Ende zu führen, „denn“, ſagte 
der Kaſſer mit erhobener Stimme: „ein wahrer Habsburger verläßt 
auch in ſchwierigen Verhältniſſen ſeinen Poſten nicht.“ > 

Inzwiſchen iſt vor 8 Tagen abermals ein bedeutungsvoller 
Miniſterwechſel erfolgt. 

Das neue Miniſterium gehört der unbedingt konſervativen 
Partei an. Es kann daher nicht fehlen, daß daſſelbe vom libera⸗ 
len Lager große Anfeindungen erfahren wird. Allein der Kaiſer 
war genötbigt, ſich endlich wieder den Konſervativen, welche an 
das Schickſal des Kaiſerthums eng gekettet find, zuzuwenden, denn 
fie haben die franzöſiſche Hülfe angerufen und das Weſentlichſte 
zur Herſtellung des Kaiſerreichs beigetragen. Ihre Partei bildet 
ein geſchloſſenes, organtſirtes Ganze, und da fie die begütertſten 
Grundbeſitzer zu ihren Anhängern zählt, jo iſt fie wohl im Stande, 
der Katſerlichen Regierung auch materielle Unterflüpung zu gewäh⸗ 
ren. Das aus New-Orleans in Vera-Cruz gelandete Dampfſchiff 
„Sonora“ hat die telegraphijche Meldung überbracht, daß der Gene- 


ral Caſtelnau, Adjutant des Kaiſers Napoleon, blerher abgeſandt 


ſei, um mit dem Kaiſer Maximilian und dem Marechal Bazaine 
die Lage des Landes und die ferner zu beobachtende Politik in Be- 
rathung zu ziehen. Gleichzeitig ſoll von Paris aus der Befehl 
eingetroffen ſein, die Einſchiffung der franzöſiſchen Truppen einft- 
weilen auezuſetzen, und aus der pajfiven militatriſchen Haltung wie- 
derum in eine aktive überzugehen. Dieſe Nachricht hat nicht ver⸗ 
fehlt, bei der Kaiſerlichen Partei einen ſehr beruhigenden Eindruck zu 
machen. 

— Das Organ des Juarez in Chihuahua hat einen Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Santo Anna und dem juariſtiſchen Agenten in 
Waſhington, Romero, veröffentlicht, in welchem der erſtere feine 
Dienſte dem früheren Präſidenten Juarez anbietet, aber von Ro- 
mero abwieſen wird, weil er nicht im Stande ſei, Garantien der 
Trrue und aufrichtigen Geſinnung für die Herſtellung einer meri- 
kaniſchen Republik zu bieten. 


Pommern. 

Stettin, 11. November. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt gerubt: Dem bisherigen Ober-Präfidenten der Pro- 
vinz Pommern, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn Senfft von 
Pilſach, den Königlichen Kronen- Orden erſter Klaſſe mit dem 
Emaille-Bande des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub zu verleihen. 

— Zu Cörlin im Regierungsbezirk Cöslin wird vom 10. 
November ab eine Telegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet. 

— Geſtern wurde der als gemeingefährlich berüchtigte ꝛc. 
Schachtſchneider, welcher mit dem bereits inhaftirten Miers 
und mehreren anderen Strolchen in neuerer Zeit die Umgegend 
durch bedeutende Diebſtähle und Raubanfälle unſicher machte, von 
Garz a. O. durch zwei bürgerliche Transporteure hierher gebracht, 
um ſofort der Behörde übergeben zu werden. Statt deſſen begaben 
ſich alle Drei zunächſt in die bieſige Wohnung des Miers, die 
Transporteure wurden hier mit Spelſe und Trank traktirt und 
— Schachtſchneider iſt entſprungen. Warum werden zum Trans- 


porte eines jo gefährlichen Verbrechers nicht zuverläſſige Beamte 


gebraucht? 


Stettin, 11. November. Selten hat ſich wohl ein Gaft 


jo ſchnell in der Gunſt des Publikums eingebürgert als Marke 
Kierſchner, die in jeder Rolle die vortreffliche Künſtlerin bewies. 
Um fo mehr erfreut es uns, daß wir noch ein Mal Gelegenbell 
haben, den anmuthigen Gaſt in zweien ſeiner beſten Leiftungen zu 
ſehen. Der General-Intendent v. Hülſen hat mit liebensmüt 
biger Bereitwilligkeit geſtattet, daß Frau Kierſchner im Benet“ 
des Ober - Regiſſeurs Herrmann mitwirkt, und findet daſſelbe 

morgen Abend ſtatt. Zur Aufführung kommt das vieraktige geiſt 
reiche Luſtſpiel „Die Journaliſten“ und das einaktige Drameld 
„Mit der Feder“. In beiden Stücken hat die Künſtlerin Gelegen“ 


heit ihr hervorſtechendes Talent für's Luſtſpiel in vollem Glanz 
zu zeigen, und danken wir ihr im Voraus für den künſtleriſchen 
Genuß, den fie uns bereiten wird. Der Benefiziant hat ſich jell 
Jahr und Tag ſo viele Freunde erworben, daß wir mit Rech 
demſelben ein volles Haus verſprechen dürfen. Iſt doch unfe 
Publikum, wenn es die Leitungen ſeiner Lieblinge zu lohnen gilt, 
nie karg mit Beſuch und Beifallsſpenden. 
targard. Dem Ortsſchulzen Marohn zu Pegelom, 
Saatziger Kreiſes, it von dem Landratb eine Belobigung für ſell 
aufopferndes und energiſches Wirken während der dort herrſchendel 
Cholera-Epidemie ertheilt worden. 
— Bekanntlich war es die Abſicht der ſtädtiſchen Bebörd 
die Freude über den Einzug unſerer aus dem Felde heimkehrende 


Neueſte Nachrichten. 

London, 10. November, Morgens. Lord Derby bat auf 
dem City-Banket angedeutet, daß England bereit ſel, die Alabama⸗ 
Frage zu arrangiren. — Aus Delhi wird vom 7. d. M. offiziell 
gemeldet, daß die Ernteausſichten gut ſind und daß die Hungers 
noth in Oriſſa im Abnehmen iſt. 

Kopenhagen, 10. November, Morgens. Geſtern fand 
zur Feier der Vermählung der Prinzeſſin Dagmar mit dem Groß⸗ 
fürſten-Thronfolger von Rußland ein großes Galadiner im Königl. 
Schloſſe und des Abends ein feſtlicher Ball im Kaſino Statt, bei 
welchem der König und die Königin anweſend waren. Die Stadt 
war glänzend illumintrt, befonders zeichneten ſich das engliſchr und 
ruſſiſche Geſandtſchaftshotel aus. 

Petersburg, 9. November, Mittags. Soeben verkündet 
der Donner der Kanonen die vollzogene Trauung des Großfürſten 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin von Dänemark. Ein in Veran- 
laſſung der Feier erlaſſenes Kalſerliches Manifeſt erleichtert das 
Schickſal der Verurtheilten im ganzen ruſſiſchen Reiche, einſchließlich 
Polens und Finnlands, und beſtimmt ferner, daß die rückſtändigen 
Steuern erlaſſen werden ſollen. — Der Statthalter von Polen, 
Graf Berg, iſt zum Feldmarſchall ernannt worden. — Der Prinz 


von Wales und der Kronprinz von Dänemark werden nach dem 


Schluſſe der Hochzeits felerlichkeiten Moskau beſuchen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 10. November. Die „Gazette de France ver- 
öffentlicht unter Reſerve Folgendes: Baponner Briefe melden, in 
Barcelona ſei eine Inſurrektlon ausgebrochen, die keinen dynaſtiſchen 
Charakter habe. Der Aufſtand ſei gegen Narvaez gerichtet und 
werde von Prim geleitet. 


ö Schiffsberichte. 

Swinemünde, 10. November, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Elwine, Eſchricht: Olga, Jeß von Sunderland; Hoffnung, Haan von 
Bremen; Marie Emilie, Schloer von Hull; Louiſe, Hildebrandt von Bor⸗ 
deaur. Wind: NW. Revier 163% F. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 10. November. Weizen loco unverändert ſtill, Termine 
höher. Gel. 1000 Etr. Roggen in disponibler Waare ging nur mäßig 
um, Preiſe hierfür konnten ſich gut behaupten. Termine unterlagen heute 
kleinen Schwankungen, im Ganzen war die Haltung feſt, wozu die aus⸗ 
wärtigen beſſeren Berichte Veranlaſſung gaben. Die Notirungen ſtellten 
ſich ſchließlich gegen geſtern wenig verändert. Gek. 3000 Etr. 

Hafer loco bei reichlichen Anerbietungen gut preishaltend. Gef. 600 Etr. 
Rübol verkehrte in feſter Haltung und zeigten ſich Abgeber wohl in Folge 
der kälteren Witterung etwas zurückhaltender. Preiſe zogen um ca. 2 
pr. Ctr. gegen geſtern an. Spiritus verfolgte heute weichender Tendenz 
und nur zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen fanden ſich Nehmer. Der Ab- 
ſchlag war gegen geſtern reichlich. 

N 17 5 loco 68-86 K nach Qualität, gelber uckermärker 81 K ab 
ahn bez. 

Roggen loco 81.—83pfd. 58 ½, 59%, „ ab Kahn und Bahn 
bez., defekter 56 % ab Kahn bez., pr. November 58, Y,, 57% M bez., 
November » Dezember 57, , 56½, 57, 56% % bez., Dezember ⸗Ja⸗ 
nuar 56 ½% 56 % bez., Frühjahr 54, , 53½, 54, 53% M bez. u. 
Br., % Gd., Mai- Juni 54, e, 53% n bez, Juni⸗Juli, Juli allein 
54% %. bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—53 . per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—30 , ſchleſiſcher 28 j, 29%, , böhmiſcher 
28 ½, 29 & ab Bahn bez., November 29, 287, . bez., November⸗ 
Dezember, Dezember⸗Januar 29, 28%, Ag bez., Frühjahr 29, 28% K 
bez., Mai-Juni 29 % 9% bez. 

Erbſen, Kochwaare 83— 72 , Futterwaare 55—62 

Rubol loco 12½, ½ & bez., November 12½, 15, . bez., No- 
vember⸗Dezember u. Dezember Januar 12%, % . bez., April-Mai 
12542, % & bez., Mai⸗Juni 12 ½% . bez. 

Leinöl loco 142, 

Spiritus loco ohne Faß 18%, 14 K bez., November 17, Yu 
bez. 1 Br., ½ Gd., November⸗Dezember u. Dezember ⸗Janunar 17, 


16%, 74 bez. u. Br., % Gd., April⸗Mai 17½2, 16% M bez., Mai⸗ 
Juni 1753, ½ & bez. 5 

Breslau, 10. November. Spiritus 8000 Tralles 17. 1 
November TI. Roggen November 53%,, do. Frühjahr 49%,. Nübel No- 
vember 12½2. Rapps November 98 Br. Zink November 8 ½. 


# 


N ovember 1866. 
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Niederschl. Zweigb. — 4 84½ B do. do. 41 944, bz Staatsschuldsch. 3 844, bz Eier zu in ABl | BB 8 zu bank Asics a 8 
Nordb., Fr-Wilh. | — 476% bz do. do. IV. 4 83%, bz Stants-Pr.-Anl. 319% bz Part.-Obl. 500 Fl. — 88°, G e za * 4 79 5 
Iberschl. Lt. A. u. C. 10% 310173 bz Cosel-Oderberg 4 81 8 Kur- u. N. Schid. 3) 824, bz Amerikaner. e t bs Leni 7 4 93%¼ bz 
do. Litt. B. 10% 31153 ½ ba do. do. III. 4 89¼ B Odr.-Deich.-Obl. 44 — bz Kurbese. 0 b — = ee 8 4 0 
Yesterr.-Fra. Staats | — 5 102, bz Magd.-Halberst. 4 95% @ Berl. Stadt-Obl. 4 102½ bz Dee Doaaad 0“ % ya 
Ippeln-Tarnowita | 39415 | 757, ba Wittenb. 3 68 B do do 31 88% bz ee ba 0 Re er ,.r 
Rheinische — 4 119% ba Magd.-Wittenb. 43 93%, G Börsenh.-Anl. 5 100% B E a: A E Ge 2 — 4 8 Be 
do. St.-Prior. — 4 — b Mosk. Rjüs gar. 5 84% G Kur- u. N. Pfdbr. 310 79 ba — > — 10 Mold isch 0 4 19½ B 
Rhein-Nahsbahn 0 |4:| 29%, dz Niederschl.-Mrk.4 | 88% B do neue | 894, bs Wechseleours. Dias, G0 n n l 
Rh.-Oret.-K.-Gladb. 5 31 — -- do. do, conv. 4 88% 0 Ostpreuss.Pfdbr.|34| 78%, bz Amsterdam kurz 51 143% bz Ber H lite lach. 8 4 106 bz 
Russ. Eisenbahnen — |5 | 78% b do. do. III | 87 6 do = 14] 85% b do. 2 Mon. 31421 ba S en Verein 4 113 d 
Stargard-Posen 458 9315 0 do. do. IV. 44 96% G Fromm. 31 79½ ba Hamburg kurz 31 151%, ba Gos. f. Fub. . Eiabd. 5% 5 | 97%, be 
Oesterr. Südbahn — 108% ba Niedschl. Zwb. C. 5 99 B do — 489% ba do. 2 Mon. 31 150%, bz Oont "Gas-Ak. n 11 5 153 2 B 
Thüringer — 5 133 B W 23 4 — 3 3 5 So London 3 Mon. 6 | 6 21%, ba Hörder Hütten Zr 1 d 
> 0. 0 neue 2 i 1 1 1 h . 
riorktäts-Obligationen. | 4. 0. 4 8855 do 4 % de Jenes Wars Ten eee e 
Aachen-Düsseldorf 41 b do. D. 4 88¼ B Schlesische 31087 6 do. do. 2 M. 51 77%, bz Gold- und Papiergeld. 
do... II. Emission 4 | 83%, bz do. E. 31078 ½ B Westpreuss. 31177 Augsb 2 M. |5 | 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz Napeleons 5 11½ @- 
40. III. Emission 41 92%, ba do. F. 41 93%, ba 0 4 | 851, bz Leipzig 8 Tage 6 | 99%, G „ ohne R. 99% bz Louisd'or 110% G 
Aachen-Mastricht 41 53 B Oesterr. Franz. 3 243 ba do neue 44 — B 85 2 Mon. 7 | 991, G Oest. öst. W. 78½ bz Sovereign 6 224, bz 
Aachen-Mastricht II. 5 55 B Rheinische 4 | 851, B Kur- u. N. Rentbr.4 | 897, bz Frunkf. a. M. 2M. 41 6 22 G Poln. Bankn — — Goldkronen |9 7%, & 
Bergisch-Mürk. conv. 4196 B do. v. St. gar. 31 — b Pommer. Rentbr. 4 90% bz Petersburg 3 W. 5 867, 2 Russ. Bankn. 788% bz Goldpr. Z.-Pf. 462 G 
do. do. II. 45 9514, B do. 1858. 60. 41 931, B Posensche - |4 | 891, B do. Mon. 6 85% bz Dollors 1 11% bz Friedrichsd. 113 G 
do. do. III. 31 76%, bz do. 1862. 41 931, B Preuss. - [489% bz Warschau Tage 6 | 78%, bz Imperialien 5 16 6 Silber 29 28 B 
de, do. III. B. 31 761, bz do. v. St. gar.& | — ba Westf.-R . 4 93½ 6 Bremen 8 Tage 5 110 ½ bz Dukaten 13 5½ G 
Fomilien-Pachvichten. fee er e e T — 
5 . z) dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
2 bert Fre tettin). 75 5 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A Krey (Stettin). weiligen Verwalters abzugeben. De aa de Siegen 


— Eine Tochter: Herrn Mar Meyer (Stettin). 
Geſtorben: Appellationsgerichts⸗Sekretair C. Radecke 
[68 J.] (Stettin). — Sohn Richard [18 J.] des Herrn 
F. W. Stichelmann (Stettin). — Pens. Chanfjeegeld- 
Erheber Martin Friedr. Dittmann [86 J.] (Buchholz). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 13. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
2 Oeffentliche Sitzung: 
Vereidigung und Verpflichtung eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths. — Wahl des Vorſtebers für den Oder⸗Bezirk. — 
Licit.⸗Verbandlung über die Vermiethung zweier Holzhöf e; 
— einer Ackerparcelle von Petribof und einer Parcelle 
Wuſſower Forſtland. — Antrag betrifft die Einrichtung 
einer neuen Schulklaſſe und die Anſtellung eines Lehrers 
an der Schule zu Pommerensdorfer Anlage. — Autrag 
auf Bewilligung von ſtädt. Servis⸗Zuſchuß au Unterofſt⸗ 
ziere des Pomm. Pionnier⸗Bataillons Nr. 2 während der 
Monate Juni bis Auguſt er. — Rückantwort des Magi⸗ 
ſtrats, die Anlage maſſiver Bollwerke betreffen d. — Anträge 
die Bewilligung der Koſten für den Ausbau des Rath⸗ 
hauskellers betreffend. — Vorlage betrifft die Feſtſtellung 
des Gehalts für zwei anzuftellende Baumeiſter. — desgl. 
be trifft die Erhebung eines Zuſchlags zur Königlichen Ge⸗ 
bäudeſteuer für die Kämmerei ⸗Kaſſe.— Wabl eines Mit- 
gliedes der Armen-Direltion. — Mittheilung der Liſten 
zur Veranlagung der Communal-Perſonal⸗Abgabe pro 
1867. — Vorlage betrifft die Verbreiterung der Junkerſtraße. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Antrag auf Herillarng einer perjöntichen Gebalts- 
zulage. — Mittheilung ber Verhandlung über die Wahl 
eines Armen-Arztes. — Eine Unterſtützungsſache. — Be; 
willigung des Honorars für vermebrte Handarbeitſtunden 
in einer Elementar⸗Schule. — Comm.-Bericht betrifft Vor⸗ 
ſchläge zur Wahl eines 2. Bürgermeiſters; — desgl. be⸗ 
trifft die Feſiſtellung der Penſton für den Bürgermeiſter; 
— desgl. betrifft Vorſchläge zur Wahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths. 

Stettin, den 10. November 1866. 


* 


Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 

Als muthmaß lich geſtohlen angehalten: Am 
19. v. 8 ae one: (Ueberzieber) 
mit Kamelot-Futter, 1 gelbe lederner Reithoſe, 7 Notiz 
bücher, 7 Brillen mit Futteral, 1 Brille ohne Futteral, 
10 Härelnadeln, 6 Häkel⸗Etuis. 5 Kämme, 3 Uhrſchlüſſel, 
11 Paar Ohrringe, 22 gelbe Fingerringe, 4 Paar Ohr- 
ringe mit blauen Bommeln, 1 weiß⸗ und rothbuntes fei- 
denes Taſchentuch. — Im Auguſt d. J. bei einem bereits 
beftraften Diebe: 1 einreihiger Rock mit Patten auf den 
Seitentaſchen, von braun melirtem Sommerburkin, mit 
ſchwarzwollenem Atfasfutter, ohne Hintertheil⸗Futter und 
weiß⸗ und rothgeſtreiftem Aermelfutter, noch faſt neu. 
1 Paar Beinkleider von demſelben Stoff, ebenfalls faſt neu. 
— Im September d. J. bei einer beftraften Diebin: 
1 filberne Spindeluhr, 1 weißleinenes Taſchentuch. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 3. November 1866, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tabacks⸗ und Cigarrenhänd⸗ 
lers Carl Wilhelm Brucks, in Firma W. C. 
Brucks zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs er- 
öffnet und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 
1. November 1866 feſtgeſetzt worden. 
Er einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 
„Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
lauf den 13. November 1866, Mittags 
12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Termin 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zablen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. Dezember 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbebalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
— haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
Acer werben alle dieſen or 1 an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts. 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 3. Dezember 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 20. Dezember 1866, Vormittags 
10 Uhr, 5 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am bieſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denienigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft feblt, werden die Rechtsanwalte Pfoten⸗ 
hauer und Maſche und Juſtizrathe von Dewitz, 
1 Flies und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Fur das Jahr 1867 fol die Lieferung der monatlichen 
aden keien Ei in Zullchow ſtationirten 
eritten niglichen Gensdarmen 
forderyten überlaſſen werden. aa en Mindeßt⸗ 

Diejenigen, welche die Fouragelieſerung übernehmen 
wollen, werden aufgefordert, ihre Offerten bis zum 
— dieſes Monats an die Polizei- Direktion einzu⸗ 
enden. 

In der 2. Bureau - Abtheilung find die näheren Be⸗ 
dingungen zu erfahren. 


Stettin, den 9. November 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


f Bekanntmachung. 
Die Pommerſchen Rentenbriefe Littr. D, Nr. 3230 u. 
Nr. 2371 find nach der Anzeige des Kaufmann Mos 6 
Behrendt zu Maſſow, als angeblich letzten Inhaber, ab⸗ 
banden gekommen. Wir fordern denjenigen, welcher recht⸗ 
mäßiger Befiger dieſer Rentenbriefe zu fein behauptet, bier- 
durch auf, ſich ohne Verzug bei der unterzeichneten Direktion 
zu melden. 
Stettin, den 7 November 1866. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Pommern. 


Triest. 
m nn 
Die 1. monatliche Verſammlung des hiefigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 
findet am Montag, den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Gymnaſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder ein- 
geladen werden. 


Prima Russisches Schmalz 
offerire bei einzelnen Fäſſern zu 5%, n pro Pfnud. 
Wm. Helm, Stettin. 


Sr. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigte 
und von der Stadt Frankfurt am 


e garantirte 151“ große Geld⸗Lotterie DIR 
in welcher unter 12500 Preiſen und 11 Prämien, 
die von fl. 20% 0 eb. 2 & 100,000, 40,000, 23,000, 2 20000 2 15,00, 
412,000, 3 à 10,000 u. ſ. f. gewonnen werden müſſen, 


welcher ganze Original⸗Looſe zu Thlr. 3. 13 


20 Sgr. und achtel zu 13 Sor. direkt zu haben ſind durch die Lottterie⸗Collectur von 


Samuel Goldſchmidt, 


NB. Pläne ſowie Gewinnliſten werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten fofort franco zugeſandt. 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 94 


zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in 
Generalversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 


Main 


beginnt ſchon den 12. December d. J., zu 
Sgr., halbe zu Thlr. 1. 21½ Sgr., viertel zu 


Döngesgaſſe 18. 
Frankfurt a. M. 


Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 2 


zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 . 


der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 


Der Vorstand: 


: Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender. 


* 


Allen Musikfreunden empfehle zur gefälligen Benutzung mein grosses vollständiges 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches in allen Zweigen der Musik auf das 
die besten Erscheinungen der Neuzeit ergänzt 
gratis verabreicht wird, 
wärtige Theilnehmer, Namentlich erhalten 


mässig niedrigsten Preisansätzen die grösseren Vortheile. — Das 
g g 


Musikalien-Verkaufs-Lager, 


und deshalb nur neue saubere Exemplare enthaltend, 


durchaus getrennt vom Leih-Institut, 


bin ich bestrebt, stets so complet zu erhalten, 
und jeder Wunsch nach Möglichkeit Befriedigung 


io SIMON. 


NB. Vom 2. Januar 1867 ab befindet sich mein Geschäfts-Lokal Breite- 
strasse 29/30 (Hotel Drei Kronen). 


Submiſſion auf Lieferung von 
Wieidenſtrauch. 

Zur Anfectigung von Beraubwehrungsarbeiten ſoll der 
Bedarf von 50 Schock friſch gehauenen Weide nbunden im 
Wege der Submiſſion beſchafft werden. Lieferungsluſtige 
wollen ihre verſiegelten Offerten bis Sonnabend den 
17. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Fortiſtcatious⸗ 
Büreau, Roſengarten 25/26, abgeben, wo deren Eröffnung 
erfolgt und die näheren Lieferungs⸗Bedingungen während 
der Geſchäftsſtunden vorher eingejeben werden koͤnnen. 

Stettin, den 10. November 1866. 


Königliche Fortifikation. 
Stettiner Gartenbau⸗Verein. 


Monatsverſammlung: 
Montag, den 12. November er., 
Abends 7% Uhr, 
im Hotel drei Kronen. 
Tagesordnung. 
Beſprechung über die Betheiligung an die Ausſtellung 


von Pflanzen, Früchten und -Gemüfen in Paris vom 
1. April bis 31. Oktober 1867. 


bietet die günstigsten Bedingungen für hiesige und aus- 


Reichhaltigste vertreten und fortlaufend durch 
wird. Der Prospect zu demselben, welcher 


jährliche Abonnenten bei den verhältniss- 


dass es allen müssigen Anforderungen genüge, 
finde. 


HKönigsstrasse 3. 


„Den Wohnungs⸗Anzeiger 
pro 1867 betreffend.“ 

Mit der Zuſammenſtellung des Manuſeripts zum 
Wohnungs Anzeiger pro 1867 beſchäftigt, erlaubt die 
Redaktion deſſelben ſich, das geehrte Publikum ganz er- 
gebenſt zu erſuchen, das eingeſammelte Material in den 
nächſten 8 Tagen, gr. Wollweberſtraße Nr. 60/61, ge- 
fälligft einſehen zu wollen, um auf etwanige Ungenanig- 
keiten oder ſonſtige Sertbümer aufmerkſam zu machen, 
damit deren Berichtigung vor dem Drucke noch ermöglicht 


werden kann. 
Vettfedern und Daunen in 1. Yu. % Bub 


R uſſiſche find billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 


F. Knick, 


40, Schulzenſtraße 40, 
1 Treppe hoch, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinderſtiefeln und Schuhen in allen 
Größen und Stoffen. Gummi- Galoſchen billigft. 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗Zeug⸗Stiefel 
mit Rand verkaufe billigſt. 


- 


von Herren als Uhrkette getragen. 


5 


1 0 
* 


Musikalische N ovität. 
- Neujahrs-, 
50 Weihnachtslieder, ee, 
und Pflngstgesänge für eine Singst. mit 
Pianoforte bearbeitet von F. M. Böhme. 
Vollständig in 2 Heften à 15 Sgr. 

Inhalt von Heft 1: Lobg gesang — Adventsgesang 
aus Judas Makkabäus (Händel) Die Ankunft des Herrn 
— Arie a. d. Weihnachts-Oratorium (Bach) — Weih- 
nachtsabend (Böhme) — Die heilige Nacht — Die 
Geburt des Herrn — Es ist ein Ros entsprungen — 

Kommst Du nun, Jesu! (Neander) — Fröhliche, selige 
Weihnachtszeit — Der Kinder Weihnachtslied (Schulz) 
— Weihnachts-Hymne „Ehre sei Gott“ (Böhme) — 
Pastorale a. d. Messias (Händel) — Kommt u. lasst 
uns Christum ehren — Weihnachtsjubel — Sehnsucht 
nach Jesu — Alter sang — Psalm (Hän- 
del) — Sylvesterlied (Naumann es Jahres letzte 
Stunde — Neujahrslied (Böhme) —- Neujahrs-Hymne 
(Gluck) — Trostlied zum neuen Jahr — Gottes Grösse 
und Güte (Kuhlau) — Der Segensspruch (Benedictio) 
- Heft 2 enthält 25 der berühmtesten Passionsge- 
” sänge von Palestrina, Pergolese, Mozart, Hasse, Oster- 
Hymnen, Himmelfahrts- und Pfingstlieder etc. etc. 

Jedes Heft kostet bei vorzüglicher Ausstattung 

nur 15 Sgr. Vorräthig bei 


BR. Schauer. 


ä» — — —— 
Im Verlage von Sehmidt & Spring in Stutt- 
gart erſchienen ſo eben: 


Deutſches Land und Volk 


zu beiden Seiten des Oceans. 
Geſchichte und Gegenwart Kuss den Schul- und Pri⸗ 
vatgebrauch geſchildert von Dr. Wiln. Jensen. 

Mit einer Karte des län, Deutſchland. 

Preis broch. 1 , = 1 fl. 48 kr. 

Nen in ſeiner Idee, klar und überſichtlich in feiner Durch⸗ 
führung, wird dieſes Buch jenem großen Publikum, deſſen 
Intereſſe dem Gebiete der Länder⸗ und Völkerkunde 
zugewendet iſt, eine um ſo willkommenere Gabe ſein, als 
darin ſchon, zum erſten Male in dieſer Form, auf 
die neueſten, durch den jüngſten Krieg herbeigeführten 
territorialen und politiſchen Veränderungen in Deutſchland 
eingehend Rückſicht genommen wurde. Aber auch den 
Schulen, Schulbibliotheken und zur Prämienvertheilung 
wird es als eine veachtenswerthe Erſcheinung gern gekauft 
werden. 


Lotteric⸗Auzeige. 


Zur bevorſtehenden mit Genehmigung Königlich 
Te Vegierung ſtattfindenden Ziebung 
1. Klaſſe Hannoverſcher Landes⸗ 
Lotterie 


von 14,000 Looſen mit 
7900 Gewinnen 


empfiehlt Sy 
ganze halbe Viertel⸗ 
u 4% 10 A zu 2 , b Yu zu 1 . 2 Sn. 
Die Haupt Kollektion 


A. Molling in Hannover. 
. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt 
Gewinngelder und amtliche Ziehungeliſten ſofort nach 
Eutſcheidung zugeſandt. 


Bei Fr. Wilh. ide, in 8 erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen Leffe 
Geſchichte der deutſchen e ſeit Leſſing's 
Julian Schmidt,! Tod. 5. Aufl. I. II. Band. 5 Thlr. 25 Sgr. 


Das rühmlichſt bekannte Werk iſt in dieſer neuen Auflage wiederum ganz durchgearbeitet und mit] zahlreichen 
nenen Forſchungen verſehen. Es ſchlietzt ſich unmittelbar des Verfaſſers „Geſchichte des geiſtigen Lebens 
von Leibnitz bis auf Leſſing's Tod“ an. Der 3. Band des Werkes wird ſchnell nachfolgen. 


Spliss-Erbsen 


(Kocherbsen ohne Hülsen) 
in schöner Qualität und frei von allen blähend 
Bestandtheilen empfehle ich den geehrten Haus- 
frauen als ein billiges, wohlschmeckendes und 
ausserordentlich nahrhaftes Nahrungsmittel, 


A. Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No, 5. 


Betten⸗Verkauf. 


„Wegen günzlicher Aufgabe meines Betten⸗Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
Lewinsohn, 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


wird ſauber 
Wäf ſche und billig 9 geſtickt 
zn Nr. 32, im Hinterhaufe 1 Treppe hoch. 
Pouvant disposer encore de quelques heures, je 
me recommande aux personnes qui voudraient 
prendre des legons de francais. 


Marie Bally, 
Kleine Wollweberstrasse No. a au troisieme, 


Es werden Stiefel beſohlt das Paar für 20 Fr, und 
beſohlt und beſetzt für 1 % 10 Gr Pelzerſtraße 25, T. 


wird zu geringer Benutzung zum 
Ein Pinnino Preife von 1%, A nn i 
dauernd zu miethen geſucht. Näheres iu der Expedition 
dieſes Blattes. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Sonntag, den 11. November 1866. 
(Abonnement suspendu), 


Die Hochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Mozart. 
Vorher: 
(mit Violineinlagen, vorgetragen von Herrn Bethge): 


Der Zigeuner. 
Genrebild in 1 Akt v. Alois Verla, Muſik v. A. Conradi. 


Das muſikaliſche Publikum, inſonderheit meine geehrten Geſchäftsfreunde benachrichtige ich hierdurch 
ergebenſt, daß ich, wegen beabſichtigten Verzuges von hier, meine hierſelbſt beſtandene Pianoforte⸗Handlun 
aufgelöſt und den Beſtand derſelben dem Pianofortehändler Herrn G. Wolkenhauer hier käuflich 
übergeben habe. Für das mir bisher in fo reichem Wenafe geſchenkte Vertrauen hiermit meinen Dank 
ausſprechend, bitte ich daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 

Herr Wolkenhauer wird fortan neben den von ihm bereits ſeit vielen Jahren geführten 
Fabrikaten auch die von mir geführten und mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Inſtrumente, unter dieſen 
namentlich: die Flügel von Erard in Paris, 9 vou Henri Merz in Paris, Dörner 
in Stuttgart, & Sehweehten in Berlin u. A. führen. 

Stettin, im November 1866. Alexander Zesch. 


Auf vorſtehende Annonce des Pianoforte⸗ Händlers Herrn Alexander Zesch hierſelbſt Bezug 
nehmend, empfehle ich dem geehrten Publikum mein durch die käufliche Uebernahme der Inſtrumente der 
Pianoforte-Handlung des Herrn Lesch bedeutend vergrößertes Lager von muſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten, als: Concert⸗, Salon: und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Pianinos, Har⸗ 
moniums und felbftfpielende Muſikwerke. 

Neben den bedeutendſten Fabrikaten des Julandes, wie C. Bechstein, W. Biese, 
G. Sehwechten, ©. J. Quandt, C. Lockingen in Berlin u. A. unterhält mein 
Lager die hervorragendſten und durch Solidität bewährteſten Fabrikate des Auslandes, unter dieſen 
namentlich die Inſtrumente von Erard und Henri Herz in Paris, Irmier und Blüthner 
in Leipzig, Schied mayer, Trayser & Co., Dörner und Mädler, Schönleber 
& Co. in Stuttgart, Scheel in Caſſel, Steinweg in Braunſchweig u. A. 

Die Inſtrumente, welche ſich durch ihre gefallige Form auszeichnen, ſind von den a 
ſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Dreyſchock, Bendel, Meierbeer, Kullack 
Kiel u. A. anerkannt, und liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Garantie von 5 Jahren 
derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort durch Umtauſch ohne Nachzahlnng erſetzt werden. 

Sämmtliche Inftruments find nach der neueſten Conſtruction gebaut und werden zu Fabrik⸗ 
preiſen verkauft. — Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. — Auswärtige Beſtellungen 
werden prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 

Stettin, im November 1866. 


G. Wolkenhauer, Pinnoforte- Handlung, 
Louiſenſtraße Nr. 13. 


eee eee 
Beſte Gummiſchuhe 


offeriren 


Moll & Hügel, 


Wirthſehafts⸗ Magazin, 
Schulzenſtraße 21. 


Die Möͤbe Wi Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fabrik von 8 Müller, 


roße Domſtraße 18 (vormals Städtiſches Leih⸗Amt), 
empfiehlt PR id aller Art unter Garantie, 
Eine fein polirte Bet'ſtelle mit Sprungfeber- IE Bub Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 
ſowie Seegras: und Noßhaar⸗ Matratzen zu ſehr billigen FP ſen. 


Montag, den 12. November 1866. 
(Abonnement suspendu.) 
Benefiz für Herrn Ober⸗Regiſſeur W. Herrmann, 
unter gefälliger Mitwirkung der Königl. Preuß. Hoſchſau⸗ 
ſpielerin Frau Marle Kiersehner. - 
Die Journaliſten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Freitag. 
Vorher: 
Mit der Feder. 
Dramolet in 1 Akt von Schleſinger. 


Vermiethungen. 
1 Wohnung {ft zu vermiethen Kirchenſtraße Nr. 9. 


EEE TEEN & Schulstr.-Ecke ist in der 3. Etage 
eine eleg. Wohn, v. 4-5 Z. z. v. Theod, Fuchs. 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Eine geübte Putzmacherin ſucht in und außer dem Hauſe 
Beſchäftigung. Näberes Roßmarktſtraße 9, 2 Tr. rechts. 


wird zur Führung eines Material 
1 Commis ane bete . Näberes durch 
Reinh. Mentzel in Stettin. 


1 Hauslehrer wird nach außer h. verl. durch 
Reinh. Mentzel, Neifſchlägerſtr. 5. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


e 


Den Empfang ſämmtlicher 
N 5 


5 die Winterſaiſon, i in Hüten, Hauben, Coiffüren 
ſ. w. zeige hierdurch ergebenſt an. 


Otto Wilhelmy. 
nn Nr. 7. 


Feinſtes waſſerhelles Petroleum, 
0 Flaſche 6 Sgr., und 


. raffin. Rüboel, 
empſiehlt Re ganzen Gebinden und einzelnen Flaſchen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 
Mein ſehr bedeutendes Lager ſämmtlicher Sorten 


Stearin⸗ und Para fin⸗Lichte 


empfehle ich hierdurch zu äußerſten Fabrikpreiſen 
Vilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


ie ae Gänfe:Fleifeb und 

Gänfe : Schmal 3, Feinſtes Peſther 
Schweine Schmalz, Magdeburger 
Wein⸗Sauerkohl, beſte ſaure Gurken 
und vorzügliche Kochbutter offerirt 

Wilhelm Boetzel. 
Lindenſtraße 7. 

Echten Emmenthaler Schweizer⸗, echten 
Holländ. Süßmilchs⸗, grünen Kräuter⸗ 
und feinſten Sahnen⸗Käſe in beſter reifer 


Waare bei 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Für die bevorſtehende Saiſon iſt unſer Lager aufs e , e e aſſortirt und empfehlen 
als beſonders preiswerth: 


Schwarzen und eoul. Moirde, ſowie fertige Meirde-Röcke, ſchwarzen 
Kleider-Taflet, “chwarzen und eouleurten Hutsammet. A 
Glae&ehandschuhe, Striekwolle, Vigoxne-, Estremadura-, Zephyr- u. 
Castor- Wollen, ſowie ſämmtliche Posamentier- und Kurzwaaren in bekannt guten 


Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 
Gebr. Cronheim, 
Schuhſtraße 31. 


nach . 11 9671 1. Sg 12 4 Nm., Kourierzu 
3 5% Nm., ip 
nach Köslin und — 15 Zug 780 fr., Kourierzug na 
H. Jug z th da Eilzug nach Köslin 11 1 5 f = 
ug 
nach Kreuz I, 7 8 9 (im Altdamm Kal Auſchluß nach Pyritz, 
08 nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug 1 Altan Bf. 8 nach Gollnow) 517 Rm. 
nach Aus 10 d und Prenzlau) I. Zug 75 Bm, 
7 1045 Bm, gemiſchter Bug 130 Nm., III. Zug 
1 Stargard 79 Bm., 10 Bm, Eilzug 11 Bm, 
5 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (iu Altwamm * An- 
ſchluß nach al 155 Swinemünde, Camu. und 
Treptow a. 


Die erſte Unſer erſter Transport 


Straßburger Astr. Perl-Caviar nebst 
Günfelebertriffefinurft Astr. Erbsen von Paſewall Gem. Zug 905 Bm., II. Zug von Paſewalf 


eupfinges and mieten iſt in vorzüglicher Waare eingetroffen. Ebenſo empfehlen | (Stralfund) 9 3° Im, Eitzug 436 Nm., III. Zug 7 N. 
Francke & Lalol. wir neue Braunſ. ſchw. Cervelat⸗ und m 2 und Koelin-Kolberg 1 1. Bug 11% Bm, un Zug 


„Eilzug von Köslin urierzug von Star . 
Zungenwurſt, Hamburg. Nauch: 


34 Nm. „II. Zug von Kö lin-Kolber 95 0 Nr 
Der Bockverkauf fleiſch und Bayonner Sehinken, Mg 6° fe, : 


von Stargard Lokalzug 65 
Po ſt 25 n: 
ſowie alle Sorten Käſe biligſt. A b 
in helge Negretti⸗Stammſchäferei ift eröffnet. Auch ſtehen ga 2° 
20 einjährige Böcke und 20 einjährige Mütter Rambouillet⸗ Fr ancke Ka Lalol. Zul 22 See . dente, 10 8 
Negretti- Kreinung ea er Circa 200 Gänfe, 17—22 Pfd. ſchwer, liefert in belie- 5 
Neu-Mellentin bei Pyritz in Pommern. bigen Poſten, koſcher geſchlachtet und geflegelt, 74, und 


Vain na 8 und N fr. 

t 0 er s 

F. W. Krümling. 8 e das Pfund, fowie Spidgansbrüfte von 2%, bis ee nah ee I 
3 Pfd., a 1 % 5 Gr Fracht trifft Empfänger. Zah⸗ 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6% Nm. 
leich bet Empfen Botenpoſt — „ 11 Bm. u. 555 Nm. 
ei 
Unſere Malaga⸗ Citronen ſind eingetroffen 1 iaewalb, im e 1866 
und offeriren wir ſehr billig. F. Jahn, 


Botenpoſt nach Grünhof 5 N 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 
Kuhn & Wegner, 3 : Fubrunternehmer. 
5555 Feuersichere Dachpappe 


Ankunft: 
kauf von Bettfedern und 
* f ee Nr. 7. in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohfentheek, Nägel- 
- empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt⸗ 
Pr. weisse trockene Schlemmkreide legungen die Fabrit von 


offerire zu 10 Hr pro Ctr. Win. Helm, Stettin.! Schröder & Schmerbauch. 


nft t: 
von Berlin J. u o dn z 25 
a 115 339 3 m. ber 1123 Br, II. Zug 


Alle Sorten 
Waſchſeiſen, 


aus der Fabrik der Herren Schindler 4 Mützell[ Ga 
hier, ſo wie feinſte 


Strahlen⸗ und Flor⸗Stärke, 

als auch die beliebteſten Arten Waſchblau empfiehlt 

Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


P 
Von vorzüglichen Bairiſeh⸗, Nichten: 
berger, Dresdener Waldſchlöß⸗ 
chen und Pyritzer Malzbier hal ters 
flaſchenreifes Lager und empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 
5—600 Stück 5—6 Fuß hohe Bei Kirſch⸗ und Birn⸗ 
bäume ſind zu verkaufen. Näheres 
ichard rasen: 


Kariolpoſt von Grünhof 5 1 fr. u «1155 Ban, 
Kariolpoſt von ue en; A 


Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 

Botenpoſt von orney 545 fr., 1155 Bm. u. 546 Ab. 
Botenpoſt von ans u. Grabow 1130 Bm. u. 7% m. 
Botenpoſt von „ 11% Bm. u. 580 Nm. 
Botenpoft von Grünhof 5 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 — 


